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 Ab dem 16. Jahrhundert  färbte man Blautöne mit Indigo aus Indien. Zuerst war der 
Farbstoff allerdings als Teufelszeug verpönt. In Sachsen wurde seine Verwendung früher 
sogar bestraft. Im friesischen Jever betreibt der Historiker Georg Stark (61) noch heute 

eine der letzten Blaudruckereien in Deutschland – ganz ohne Maschinen. Mit 300 Jahre 
alten Holzmodeln prägt er Textilien und färbt sie mit eigenen Mischungen.

Blaues   
  Wunder

Mühevolle Handarbeit mit
Überraschungseffekt
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W
enn man zum Haus der 
Holzkünstlerin kommt, 
die sich in einer kleinen 
Gemeinde nahe Pforzheim 

niedergelassen hat, führt der Weg zuerst 
durch den verwunschenen Garten. Über-
all stehen Weidekörbe mit Ästen darin, 
bereit durch ihre Hände zur Holzfigur 
zu werden. Hier sitzt sie oft bei schönem 

Wetter, schnitzt die Rohform aus dem 
Stück Holz, das sie gefunden hat und er-
weckt es so zum Leben. Jeder Ast erzählt 
eine Geschichte. Am Anfang weiß Tilli, 
so ihr Künstlername, noch nicht was aus 
diesem Stück Holz erwächst. Vielleicht ist 

da eine Ahnung, weil sich hier ein kleines 
Astloch, das ein Auge werden könnte, be-
findet oder dort eine Verzweigung heraus-
ragt, die sich als Nase anbietet. Wenn man 
sieht, wie Mathilde Mayer das Stück Holz 
in ihrer Hand hält, es dreht und wendet, 
die Form darin zu entdecken sucht, wird 
einem erst bewusst, welche Fantasie nö-
tig ist, um daraus einen bunten Zwerg mit 
Eigenleben entstehen zu lassen. Zwergen-
figuren auslebt.

Yxyxyxyxyxyxyxyxyxy
Zuerst ist da die Suche nBegonnen hatte 
alles mit dem Schnitzen von Holzfiguren 
für die Kleinen im Kindergarten. Als ge-
lernte Erzieherin ging sie mit den Kindern 
durch den Wald und fand die Äste, aus de-
nen nachher Hasen, Püppchen oder Engel 
entstanden und bemalt wurden. Später 
folgte noch der Abschluss zur Malatelier-
leiterin für Ausdrucksm„Rohmaterial“. 
Dazu streift Mathilde Mayer oft stunden-
lang durch Wald und Flur auf der Suche 
nach dem speziellen Holz, das sich für 
ihre Zwecke eignet. Am liebsten verarbei-
tet sie Apfelholz, da es so eine schöne Ma-
serung hat, aber auch Haselnuss, Ahorn, 
Esche, Kirsche oder Birke werden zur 
Figur geformt. Es ist alles Fundholz, das 
herumliegt und so kann es auch einmal 
sein, dass die Stämme der ausrangierten 
Tannenbäume von Weihnachten den Weg 
in ihr Atelier finden. Zuhause ange-
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kommen wird der Fund gesichtet und die 
Aststücke auf eine bestimmte Länge zuge-
sägt. Der Ast wird zuerst in den Schraub-
stock gespannt und mit einem Zugmesser 
in die ungefähre Form gebracht. Dann 
entfernt sie mit dem Rosenalerei, der ihre 
Kreativität erklärt, die sie nicht nur in ih-
ren Zwergenfiguren auslebt.

Yxyxyxyxyxyxyxyxyxy
Zuerst ist da die Suche nach dem messer, 
einem Schweizer Schnitzmesser, einen 
Teil der Rinde und gibt schon so nicht nur 
die Gestalt des Zwerges vor, sondern auch 
die Fläche, die nachher bemalt werden 
soll. Nun entscheidet sie auch, ob diese 
eine Verzweigung des Astes zu einer Nase 
wird, die entweder hinauf oder hinab-
schauen kann oder sich eher als Mütze 
eignet. Die Nasen und Mützen der Zwerge 
sind, neben der späteren farblichen Ge-
staltung, ganz entscheidende Charakter-
merkmale, die den Ausdruck der Figur 
ausmachen. Mal sind es ganz dicke Knub-
belnasen oder aber sie ragen vorwitzig 
und lang in die Luft. Das obere Ende des 

Astes wird dann später zur Zipfelmütze 
werden, die ganz unterschiedliche For-
men annehmen kann – lang oder kurz, 
mit zwei Enden oder einen Knick, ganz so 
wie es eben der Ast durch seine Form vor-
gibt. Durch die Werkstatt ihres Mannes, 
der als Industriedesigner tätig ist, kann 
sie mit Bandsägen arbeiten, die von ihm 
mit speziellen Schleifbändern versehen 
wurden. Dies gibt ihr die Möglichkeit, 
die Rohform des Zwerges erst grob und 
dann im nächsten Schritt etwas feiner zu 
bearbeiten. Durch den Feinschliff zum 
Schluss, erhält das Stück Holz seine wei-
che Oberfläche und gleicht einem Hand-
schmeichlehtige und aufwändige Art des 
Bemalens. Erst jetzt entsteht der Charak-
ter des Zwerges, sein unverwechselbares 
Erscheinungsbild, er wird zum Unikat. 
Da geraten Astlöcher zu Mündern und 
formen einen stummen Schrei, der sich 
im verzweifelten Blick nach oben wieder-
spiegelt. Schaut man in die Gesichter der 
fertigen Figuren entdeckt man ganz un-
terschiedliche Gefühlsausdrücke, die den 
Zwerg zum eigenständigen Wesen ma-
chen. Tilli beginnt mit den Augen, die sie 
mit Bleistift vorzeichnet und dann je nach 
gewünschtem Ausdruck kokett mit Wim-
pern verziert oder den Zwerg verschlafen 
in die Gegend schauen lässt. Nun werden 
rote Bäckchen oder die Nasenröte leicht 
lasierend im Farbe-Wassergemisch auf-
getragen, wodurch sehr schöne Verläufe 
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erzeugt werden können und bald rahmen 
auch weiße Rauschebärte den Hals ein. 
Oft bringt Mathilde Mayer folkloristische 
Muster von ihren Reisen mit, die sie ab-
zeichnet, überträgt und dann für die Zip-
felmützen verwendet. Große und kleine 
Punkte, Streifen und Blumenornamente 
in allen Farbtönen sind zu sehen – jede 
Zwergenmütze wird in liebevoller De-
tailarbeit von Hand verziert und ist ein 
echter Hinkucker. Nach dem Bemaleützt.

Jeder Zwerg hat einen Namen
Da steht sie nun die Zwergenschar in 
ihrer Buntheit und Vielfalt. Ganz kleine 
Exemplare werden zum Anhänger einer 
Kette oder verzieren als Verschluss eine 
Flasche. Zwerg „Schreihals“ mit dem auf-
gerissenen Mund, der mit seinen 25cm 
aus der Gruppe der Winzlinge herausragt 
oder der „Gute-Laune-Zwerg“ mit la-
chendem Gesicht und stattlichen 29 cm, 
sind da schon fast nicht mehr als „Zwerg“ 
im herkömmlichen Sinn zu bezeichnen 
und eher bunte Kunstobjekte für den 
Raum. Jede Figur bekommt einen Na-
men, der sich aus der ganz eigenen Mimik 
oder Gestalt ergibt. Dante Kunstobjekte 
für den Raum. Jede Figur bekommt einen 
Namen, der sich aus der ganz eigenen Mi-
mik oder Gestalt ergibt. Dante Kunstob-
jekte für den Raum. Jede Figur bekommt 
einen Namen, der sich aus der ganz ei-
genen Mimik oder Gestalt ergibt. Dante 
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Kunstobjekte für den Raum. Jede Figur 
bekommt einen Namen, der sich aus der 
ganz eigenen Mimik oder Gestalt ergibt. 
Da ist zum Beispiel „Rosalinde“, die mit 
ihrer rosa-weiß gepunkteten Zipfelmütze 
ihrem Namen alle Ehre macht oder „Herr 
Nachdenklich“, der mit verträumten Blick 
in die Leere schaut. Tilli liebt sie alle, die 
Geschöpfe ihrer Zwergenfamilie und ar-
rangiert sie übe Originalzwerge sind auf 
den Märkten in der Region oder auf ihrer 
Internetseite zu finden.� f

Text und Fotos: Ann-Christin Baßin
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